
Bier, Burger und Musik
in der Schwemme
HALLE/MZ. Am heutigen Samstag
lädt der Verein Schwemme und
der angegliederte Förderverein
zur sechsten Ausgabe der Veran-
staltungsreihe „Bier, Burger &
Balladen“ ein. Ab 18 Uhr erwartet
die Gäste am Flussufer ein Abend
in entspannter Atmosphäre mit
Musik, regionalem Bier und Bur-
gern. Das Konzert der Band
„Rockhound“ beginnt um 20 Uhr.
Zum Auftakt der Saison stellt die
Schwemme-Brauerei ihren neu-
en Sud vor, heißt es in der Ankün-
digung: „Stress Hoch Zwei“, ein
nussbraunes International Am-
ber Lager, das speziell für die Ver-
anstaltung von Hobby-Brauer
Nils Schotte gebraut wurde. In
limitierter Auflage ist es zur Ver-
kostung vor Ort oder im Rahmen
eines Spendenpakets erhältlich –
gemeinsam mit dem beliebten
Schwemme-Glas mit Pelikan-Lo-
go. Der Eintritt ist frei. Der För-
derverein freue sich jedoch über
eine freiwillige Spende zur Unter-
stützung des Projekts. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

Weitere Infos zum Projekt unter
www.schwemme.org

Museumspredigt
feiert Jubiläum
HALLE/MZ. Im Rahmen der Reihe
„Museumspredigt“ im Kunstmu-
seum Moritzburg interpretiert
Pfarrerin Hanna Henke an die-
sem Sonntag um 16.30 Uhr das
Gemälde „Akt mit Kopftuch“ von
Lothar Zitzmann von 1967. Zitz-

mann, der viele Jahre an der Burg
Giebichenstein Kunsthochschule
lehrte, ist bekannt für seine klare
und unverzierte Formensprache.
Die musikalische Gestaltung liegt
in den Händen der halleschen
Pianistin und Komponistin
Almuth Schulz. Der Eintritt ist
frei. Die Reihe der Museumspre-
digten begeht in diesem Jahr ihr
10-jähriges Jubiläum und ist ein
Gemeinschaftsprojekt des Kunst-
museums Moritzburg Halle so-
wie der Evangelischen Erwachse-
nenbildung Sachsen-Anhalt. In
dem Veranstaltungsformat auf
der Empore im Westflügel der
Moritzburg werden die unter-
schiedlichsten Werke aus den
Sammlungen des Landeskunst-
museums von Theologinnen und
Theologen aus Halle interpre-
tiert. Die Museumspredigt findet
zweimal im Jahr statt, im Früh-
jahr sowie im Herbst.

Pilgerreise mit Musik
im Händel-Haus
HALLE/MZ. Das Ensemble „Sospi-
ratem“ spielt am heutigen Sams-
tag um 17 Uhr im Kammermusik-
saal des Händel-Hauses. Im Pro-
gramm namens „Liebe überflutet
das All...“ werden Besucher auf
eine musikalische Pilgerreise
durch das Rheintal, Frankreich
und Nordspanien genommen,
wie es in der Einladung heißt. Die
Tickets zu je 15€ (ermäßigt 10€)
berechtigen am Konzerttag auch
zum freien Eintritt in das Mu-
seum. Sie können an der Mu-
seumskasse im Händel-Haus
oder an der Abendkasse erwor-
ben werden.

„Ich leide unter Ängsten“

VON DIRK SKRZYPCZAK

HALLE/MZ. Bertram Thieme ist
eine Legende. Zweimal Hotel-Ma-
nager des Jahres in Deutschland,
Freund des ehemaligen Bundes-
außenministers Hans-Dietrich
Genscher (FDP). Das Wort des
einstigen Dorint-Chefs hat in der
Branche noch heute Gewicht. Was
der Öffentlichkeit bislang verbor-
gen geblieben ist: Der 75-Jährige
leidet unter schweren psychischen
Qualen. „Das hängt alles mit mei-
ner furchtbaren Kindheit zusam-
men. Psychische Schmerzen sind
teilweise grausamer als Knie-
schmerzen“, sagt er. Der Hallenser
spricht bewusst mit der MZ über
seine generalisierte Angststörung.
„Ich will anderen Mut machen,
Hilfe zu suchen. Sonst können
Depressionen schlimm enden.“

„Für sie war ich der Bastard“
Thieme ist drei Jahre alt, als sich
seine Mutter von seinem blinden
Vater scheiden lässt und zu ihrer
Familie in den Westen zieht. Der
Vater nimmt sich eine neue Frau,
sie bringt ihren Sohn mit. „Für sie
war ich ein Bastard. Ich wurde mit
dem Rohrstock drangsaliert. Die
einzige Person, die mich beschütz-
te, war meine Oma. Ich hatte
furchtbare Angst entwickelt, sie zu
verlieren.“ Es ist nicht das einzige
Handicap des Jungen. „Ich wurde
mit einer Gaumenspalte und einer
schweren Hautkrankheit geboren.
Als ich eingeschult wurde, konnte
ich noch nicht richtig sprechen.
Die anderen Schüler und auch

Lehrer haben mich deshalb gehän-
selt.“ Beides – die gefühlskalte
Stiefmutter zu Hause und das
Mobbing in der Schule – führen zu
einem Trauma, das sich verfestigt.
Eine Aufarbeitung gibt es nicht.
Und so ist der seelische Schmerz
ein ständiger Wegbegleiter – auch
dann noch, als sich Thieme ins Be-
rufsleben stürzt. Doch die Erfolge
und die Anerkennung, die sich der
gelernte Krankenpfleger hart er-
arbeitet, können die Wunden der
Kindheit nicht heilen. 2018 geht er
in den Ruhestand. Doch Ruhe fin-
det er nicht. Die Ängste kehren
stärker denn je zurück. „Fast mein
ganzes Leben nehme ich Medika-
mente, um nachts überhaupt
schlafen zu können. Morgens ist es
besonders schlimm.“

Was Bertram Thiele hilft, ist der
Sport. Doch der alleine reicht
nicht. Er geht zum Psychiater, lässt
sich in Kliniken behandeln. Doch
der Schmerz steckt zu tief. „Es ist
ein verrücktes Gedankenapostel.
Die Probleme der ganzen Welt
schwirren mir durch den Kopf. Das
versetzt mich in Panik.“ Thieme,
selbst ein sanfter und ungemein

herzlicher Mensch, ist jetzt Patient
bei Holger Baust in Gutenberg
nördlich von Halle. Der promovier-
te Mediziner hat in dem Ortsteil
der Gemeinde Petersberg eine Pra-
xis für Schmerztherapie. Dort setzt
er das Medikament Ketamin ein,
als eine der ersten Praxen in Ost-
deutschland, wie er erzählt. „Ich
bin Anästhesist und war Notarzt.
Ketamin ist ein gebräuchliches
Medikament im Krankenhaus und
auch im Notarztwagen“, sagt er.
Dieses Narkosemittel reduziert die
Schmerzen. „Ja, man kann es auch
als Droge missbrauchen. Dann
sind die Leute auf dem Trip. In
niedriger Dosierung hilft es mir bei
meiner Therapie.“ Und es wirke
antidepressiv – habe aber im Ver-
gleich zu vielen anderen Antide-
pressiva keine Nebenwirkungen.

Langer Weg aus dem Tal
„Bei Herrn Thieme sitzen die psy-
chischen Probleme so tief, dass es
ein langer Weg wird, das Tal zu ver-
lassen.“ Baust setzt auf eine Kombi-
nation von Ketamin und Hypnose.
Das Medikament beeinflusse den
Gefühlsspeicher, erzählt er. Es rela-
tiviere das negative Denken und
könne das positive Empfinden ver-
stärken. Baust spricht von einem
Anker, mit dem er Thieme und an-
dere Patienten mit einer psychi-
schen Erkrankung an einen Ort in
der Gedankenwelt bringt, an dem
sich die Betroffenen wohlfühlen.
Im Fall des einstigen Hotelmana-
gers ist es das Kreuzfahrtschiff Ai-
da. In der Therapie will er Thieme
dazu bringen, dass er mit einfa-

chen Gesten – beispielsweise
durch das Zusammenführen von
Daumen und Zeigefinger – diese
positiven Gefühle wie auf Knopf-
druck abrufen kann. „Wenn es uns
gelingt, die Hirnzellen so zu koor-
dinieren, dann kann er gegen die
Grausamkeiten nach dem Aufwa-
chen etwas tun.“ Ein weiterer Bau-
stein ist die Kältekammer, die zur
Praxis von Baust gehört. Dort sind
Patienten im Regelfall drei Minu-
ten einer Luft von minus 90 Grad
Celsius ausgesetzt. Die Kälte,
meint Baust, schalte die Schmer-
zen aus. Danach fühle man sich
frisch und erholt. Der Effekt könne
mehrere Stunden anhalten.

Bertram Thieme jedenfalls hat
den Mut und die Kraft, sich den
Ängsten stellen zu wollen. „Diesen
Punkt muss man erreichen, um die
Chance zu bekommen, dass es
auch wieder besser werden kann.“
Die schmerzhaften Erlebnisse der
Kindheit hätten ihn angetrieben.
Die Ruhe hatte er nie gesucht –
vermutlich als Selbstschutz, damit
die Krankheit nicht die Oberhand
über sein Leben gewinnen kann.
„Jetzt weiß ich auch, warum ich in
der Dorint-Zentrale in Köln als Wa-
denbeißer bezeichnet wurde. Ich
bin immer am Ball geblieben und
wollte Probleme sofort lösen.“ Und
er hat einen wichtigen emotiona-
len Schritt getan: Er hat seiner
Stiefmutter verziehen. Dass sie ihn
seelisch und physisch misshandel-
te, hat er allerdings nicht überwun-
den. Der Stachel, der seit sieben
Jahrzehnten seine Seele malträ-
tiert, steckt noch.

Als Kind war Hotel-Manager Bertram Thieme seelischen wie körperlichen Misshandlungen
ausgesetzt. Warum er über seine schweren psychischen Probleme spricht und wo er Hilfe sucht.

Bertram Thieme
einstiger Hotelmanager

„Psychische
Schmerzen sind
oft grausamer als
Knieschmerzen.“
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AfD macht Opernschaden zum Politikum

VON JONAS NAYDA

HALLE/MZ. Der Wasserschaden im
Opernhaus soll ein Fall für die Poli-
tik werden. Das verlangt zumin-
dest die AfD. Man wolle das The-
ma auf die Tagesordnung der Rats-
sitzung am nächsten Mittwoch
heben, hieß es in einer Pressemit-
teilung. „Der entstandene Schaden
ist so enorm, dass die Bewältigung
für die Stadt zur schwerwiegenden
Herausforderung werden wird“,
schreibt AfD-Referent und Stadtrat
Donatus Schmidt.

Laut AfD sei der Wasserscha-
den in der Oper ein „Angriff auf öf-

„Anschlag nicht
hinnehmbar.“ Räte
sollen über Zukunft
der Bühnen sprechen.

fentliches Eigentum“. „Für uns ist
dieser offenbar mutwillige An-
schlag auf die Kultur und ihre Ein-
richtungen in der Stadt nicht hin-
nehmbar“, sagt Schmidt. Das müs-

se Folgen haben und deshalb solle
sich der Stadtrat mit dem Thema
befassen.

Die Theater, Opern und Orches-
ter GmbH (TOOH) könne bereits

jetzt ihre Immobilien kaum in-
stand halten, sagt Schmidt weiter.
„Es scheint vollkommen unvor-
stellbar, dass ein solcher Groß-
schaden irgendwie aus dem lau-
fenden Haushalt der TOOH finan-
zierbar wäre.“ Der Stadtrat solle
sich Gedanken machen, wie
Unterstützungsmöglichkeiten ge-
schaffen werden können.

In der Nacht auf Dienstag war
im Bereich der Bühne unbemerkt
stundenlang Wasser aus einem
Hydranten geströmt. Reinigungs-
kräfte hatten den Schaden am
Morgen bemerkt. Die Ursache für
den Schaden ist noch unklar. Die
Polizei ermittelt in alle Richtungen.
Auch ein Sabotageakt wird nicht
ausgeschlossen. Der Schaden für
die Oper wird auf mehr als
100.000 Euro geschätzt. Teile der
Bühnentechnik sind vorerst defekt.
Aufführungen müssen umgeän-
dert werden.

IN KÜRZE

Werner Schönfeld führt durch Ausstellung
HALLE/MZ/KPA. „Stunde Null. Deutschland 1945. 80 Jahre Frieden im
Land“ ist eine Ausstellung mit Fotos aus der Sammlung Werner
Schönfeld überschrieben, die bis zum 11. Mai in die Moritzkirche ein-
lädt. Gezeigt werden Fotos (hier vom Alexanderplatz Berlin 1945)
vom Ende des Zweiten Weltkrieges in Deutschland. Der Fokus liegt
nicht auf den zerstörten Städten, vielmehr will der Sammler zeigen,
wie die Menschen wieder neuen Lebensmut fassten und der Alltag
sich zwischen den Trümmern und Aufräumarbeiten gestaltete. „Über-
all auf der Welt ist der Frieden durch Machtgier und Populismus be-
droht, Menschen müssen eine kriegszerstörte Heimat verarbeiten“, so
Schönfeld, der seine Ausstellung als Mahnung, den Frieden hierzulan-
de zu bewahren, versteht. An diesem Samstag, 15 Uhr, führt Schönfeld
durch die Ausstellung. Der Eintritt ist frei. FOTO: SAMMLUNG SCHÖNFELD

Bertram Thieme (rechts) lässt seine seelischen Schmerzen bei Holger Baust behandeln. „Es ist ein verrücktes Gedankenapostel“, sagt Thieme. FOTO: DIRK SKRZYPCZAK

Dieser Hydrant an der Bühne der Oper, vorschriftsmäßig verplombt und versie-
gelt, wurde von Unbekannt geöffnet – mit verheerenden Folgen. FOTO: SCHELLHORN
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